

Vorwort

In einer Zeit großer Unsicherheit entstanden diese Texte. Als im Frühjahr 2020 das öffentliche Leben plötzlich zum Stillstand kam, waren vertraute Formen von Gemeinschaft, Gottesdienst und Begegnung nicht mehr möglich. Gerade in dieser Phase begann unser Pfarrer Horst Porkolab, Woche für Woche ein »Sonntagswort für Jüchen« zu schreiben und per E-Mail an die Gemeinde zu versenden. Diese Briefe waren mehr als ein Ersatz für den ausgefallenen Gottesdienst. Sie waren Zeichen von Verbundenheit, von seelsorglicher Nähe und von Hoffnung. Sie griffen die Sorgen der Menschen auf, stellten Fragen, boten Trost und erinnerten daran, dass der Glaube auch in Zeiten der Distanz trägt.

Über einen Zeitraum von mehr als zwei Jahren sind so ursprünglich einhundert Texte entstanden, von denen – soweit noch vorhanden – die vorliegende Sammlung Zeugnis gibt. Jeder von ihnen ist fest im jeweiligen Moment verankert – und doch sprechen sie weit über ihre Entstehungszeit hinaus.

Dieses Buch versammelt erstmals die »Sonntagsworte« in geschlossener Form. Es möchte erinnern an eine außergewöhnliche Zeit, an die Stimme eines engagierten Seelsorgers – und an die besondere Art, mit der Pfarrer Horst Porkolab Menschen angesprochen, begleitet und ermutigt hat. Möge dieses Buch dazu beitragen, seine Gedanken, seinen Glauben und seine Haltung lebendig zu halten und vielen Leserinnen und Lesern auch heute noch Orientierung und Zuversicht zu schenken.

Jacqueline Hieronymus,

Vorsitzende des Presbyteriums, Ev. Kirchengemeinde Jüchen

April 2026
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1962 – 2025

Horst Porkolab wurde 1962 in Henndorf (rumänisch Brădeni) in Siebenbürgen geboren. Er wuchs in der Gemeinschaft der Siebenbürger Sachsen auf, einer evangelisch geprägten Minderheit, in der Glaube, Sprache und kulturelle Tradition eng miteinander verbunden sind. Diese Herkunft hat ihn sein Leben lang geprägt – durch eine tiefe Verwurzelung im evangelischen Glauben, durch Offenheit gegenüber unterschiedlichen Menschen und durch einen weiten Blick über kulturelle und nationale Grenzen hinweg.

Nach seiner Schulzeit leistete er zunächst Militärdienst in der rumänischen Armee. Anschließend begann er das Studium der evangelischen Theologie in Hermannstadt (Sibiu), dem geistlichen Zentrum der evangelischen Kirche in Siebenbürgen. Dort reifte sein Entschluss, Pfarrer zu werden und Menschen auf ihrem Lebensweg zu begleiten.

1990 heiratete er seine Frau Hedda. Im selben Jahr übersiedelte das junge Paar nach Deutschland. Damit begann ein neuer Lebensabschnitt, der mit vielen Veränderungen verbunden war. Horst Porkolab setzte seine Ausbildung in der Evangelischen Kirche im Rheinland fort und arbeitete zunächst als Vikar und im Hilfsdienst, unter anderem in Engelskirchen. Es folgte ein vierjähriger Sonderdienst in Neustadt-Vettelschoß.

Im Jahr 1998 trat er schließlich seine Pfarrstelle in der Evangelischen Kirchengemeinde Jüchen an. Hier fand er seine geistliche Heimat und hier wirkte er über viele Jahre hinweg als Seelsorger, Prediger und Begleiter der Gemeinde. Für viele Menschen wurde er zu einer vertrauten Stimme in wichtigen Momenten ihres Lebens – bei Taufen, Konfirmationen, Trauungen und in Zeiten der Trauer.

Wer ihm begegnete, merkte: er konnte zuhören, Fragen ernst nehmen und Menschen ermutigen. Seine Predigten und Gespräche waren geprägt von der Überzeugung, dass der christliche Glaube Orientierung und Hoffnung geben kann – gerade auch in schwierigen Zeiten.

Besonders am Herzen lagen ihm die ökumenische Verbundenheit der christlichen Kirchen und die Kirchenmusik. Viele Begegnungen, Gottesdienste und gemeinsame Projekte im Gemeindeleben tragen bis heute seine Handschrift.

Eine besondere Form der seelsorglichen Begleitung entstand während der Corona-Pandemie. Als persönliche Begegnungen und Gottesdienste plötzlich nicht mehr möglich waren, begann Horst Porkolab, Woche für Woche ein „Sonntagswort für Jüchen“ zu schreiben und per E-Mail an die Gemeinde zu senden. Diese Texte wurden für viele Menschen zu einer wichtigen Verbindung zur Gemeinde – zu einer Quelle von Trost, Orientierung und Hoffnung. Über zwei Jahre hinweg entstanden auf diese Weise einhundert solcher Briefe.

Am 15. April 2025 verstarb Pfarrer Horst Porkolab nach schwerer Krankheit im Alter von 62 Jahren. Er hinterlässt seine Ehefrau Hedda sowie seine Familie und viele Menschen, die ihm im Laufe seines Dienstes begegnet sind.

Die Evangelische Kirchengemeinde Jüchen erinnert sich mit Dankbarkeit an einen Pfarrer, der seine Aufgabe mit großer Hingabe erfüllt hat – als Prediger des Evangeliums, als Seelsorger und als Mensch, der die Gemeinde über viele Jahre hinweg geprägt und begleitet hat.
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Sonntagswort Jüchen

Nr. 1 – 20.03.2020

Thema: Stillstand
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Liebe Gemeindeglieder, liebe Leserinnen und Leser,

zu Beginn dieses Jahres hatte ich bewusst das abgebildete Foto unserer Hofkirche auf eine Einladung gesetzt. Es schien mir zu passen in den Zusammenhang der Jahreslosung, die von Glauben und Zweifel spricht. Für Glauben steht unser Gotteshaus, in dem sich seit fast 350 Jahren evangelische Christen einfinden, um Gottes Wort zu hören und daraus Mut und Hoffnung zu schöpfen. Für Zweifel steht das merkwürdige Wolkenspiel: Auf dem blauen Hintergrund des Himmels grüßen zum einen weiße Schäfchenwolken, gleichzeitig verdunkeln aufziehende Gewitterwolken die Sicht. So nahe beieinander kann Licht und Schatten, Freude und Angst, Glauben und Zweifel sein.

Heute steht die Hofkirche immer noch aufrecht. Aber in einem für uns noch nie gekannten Zusammenhang: Seit Mitte März 2020 hat sich das Leben in unserem Land durch die ansteckende Corona-Epidemie spürbar verändert. Um uns herum verbreitet sich eine fremdartige Stille. Das gesellschaftliche Leben ist zurückgefahren worden. Soziale Kontakte sollen vermieden werden. Das Gefühl eines Stillstandes greift immer mehr um sich und verunsichert die Menschen.

Stillstand. Wir empfinden ihn als bedrohlich, weil unser Leben normalerweise von Dynamik geprägt ist. Stillstand kann aber auch in eine gesunde, angstfreie Stille führen, in der wir Raum bekommen, um über Leben und Glauben, Gott und Welt nachzudenken. Es ist eine große Chance, unsere Gottesbeziehung zu erneuern, besser gesagt vom HERRN erneuern zu lassen. Dabei können uns Bibel, Gesangbuch und Gebet entscheidend helfen. Insofern ist Stillstand auch eine fruchtbare Zeit, wenn wir uns beispielweise die Erkenntnis Jesajas aneignen:

»Durch Stillesein und Hoffen würdet ihr stark sein.«

(Jesaja 30,15)

Uns allen wünsche ich eine Zeit der

Bewahrung und Bewährung.

Bleiben Sie gesund!




Sonntagswort Jüchen

Nr. 2 – 29.03.2020

Thema: Hausarrest
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Liebe Gemeindeglieder, liebe Leserinnen und Leser,

um die Infektionsketten zu unterbrechen, hat die Regierung in der letzten Woche die Ausgangsbeschränkungen verschärft. Die Menschen wurden angewiesen, ihre Wohnung nur für notwendige Beschaffungen zu verlassen. Ansonsten sollten sie am besten zu Hause bleiben. Man erhofft sich durch diese Maßnahmen einen Zeitgewinn, den die Krankenhäuser nutzen, um für denkbare Mehrbeanspruchung gewappnet zu sein. Kein Wunder, dass Viele die auferlegten Einschränkungen mit ihrem Persönlichkeitsrecht als unvereinbar betrachten. In Münster hat sogar jemand gegen das Kontaktverbot der Regierung geklagt. Keine Frage, die als Ausgangssperre empfundene Situation belastet und passt irgendwo nicht zu unseren Gewohnheiten. Wir möchten uns frei bewegen, tun und lassen, was wir wollen. In besonderen Situationen müssen wir uns allerdings zurücknehmen, auch wenn es schwerfällt.

Ausgangsbeschränkung ist im Grunde nichts Neues. Es gab das auch schon früher, wenngleich nicht in dem Maße unserer Tage. Persönlich erinnere ich mich dabei an meine Schulzeit in den Siebzigern:

Lehrer hatten damals neben wörtlichem Zurechtweisen auch noch andere »Disziplinarmittel« zur Hand, z.B. die Verhängung von Hausarrest. Benahm man sich im Unterricht völlig daneben, ärgerte man seine Mitschüler, war man trotz Mahnung nicht einsichtig, kriegte man Hausarrest verpasst. Bis zu drei Tagen durfte man nachmittags den Dorfspielplatz nicht betreten. Wurde man erwischt, gab es Verlängerung. Hausarrest tat weh. Man fühlte sich abgeschoben, bestraft. Es tat weh, von weither das ausgelassene Toben der Kinder zu hören, die Freude am Ballspiel, wenn man selber auf dem Hof sitzen bleiben musste.

Hausarrest hatte aber auch Wirkung. Er führte ins Nachdenken. Man überlegte, was geschehen war und welche Rolle man dabei gespielt hatte. Und während dieses Nachdenkens wich merkwürdigerweise die Wut auf den Lehrer, das Gewissen begann sich zu regen. Man wusste, dass diese Maßnahme nicht böse gemeint war, sondern hilfreich, um sich selbst zu prüfen und zu bessern.

Viele Zeitgenossen empfinden die aktuellen Ausgangsbeschränkungen als Hausarrest. Mag sein, dass dies auch uns, desto länger es dauert, zunehmend stört. Aber es könnte ja auch Vorteile haben! Nachzudenken über uns selbst. Über eine Menschheit, die sich in den letzten Jahren nicht nur positiv entwickelt hat. Im Gegenteil. Wenn wir an die Klimaproblematik denken, an die Globalisierung, an die Gier nach immer mehr, an den neoliberalen Kapitalismus, für den Einzelmenschen kaum zählen, dafür der Maximalgewinn – hier kann »Hausarrest« eine Chance sein, Leben gründlich zu überdenken und zu verbessern.

Innehalten, in sich gehen, nachdenken, Buße tun, umkehren ist aktuell gefragt. Auf allen Ebenen. Das, was uns die Bibel schon lange ins Stammbuch geschrieben hat, zum Beispiel

»Erforsche mich, Gott, und erkenne mein Herz;

prüfe mich und erkenne, wie ich´s meine.

Und sieh, ob ich auf bösem Wege bin,

und leite mich auf ewigem Wege.«

(Psalm 139, 23 und 24)

Uns allen wünsche ich Augenblicke

des gesegneten Nachdenkens.

Achten Sie auf sich selbst und auf Ihre Mitmenschen.

So werden wir einander Helfer und Seelsorger.
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Nr. 3 – 05.04.2020

Thema: Pestkanzel
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Liebe Gemeindeglieder, liebe Leserinnen und Leser,

vor zwei Wochen brachte der WDR im Rahmen von »Wunderschön« die Sendung »Siebenbürgen. Reise in eine andere Zeit«. Dort, in einem ehemaligen deutschen Siedlungsgebiet im heutigen Rumänien, meiner früheren Heimat, gibt es noch über rund 150 erhaltene Kirchenburgen. Ursprüngliche Kapellen wurden nach leidvollen Erfahrungen, etwa durch ottomanische Invasionen ab dem 15. Jahrhundert, befestigt und zu Fliehburgen erweitert. Sie boten Schutz vor äußeren Feinden, und am Ort des praktizierten Glaubens erfuhr man einmal mehr, was es bedeutet, bewahrt zu werden. Das Luther Lied »Ein feste Burg ist unser Gott« bekam bei den Siebenbürger Sachsen somit einen besonderen Wert.

In Großau (siehe Abbildung) steht eine solche Kirchenburg, mit Glockenturm und Sakralraum, mit Ringmauer und Verteidigungstürmen. Dieses Ensemble wartet aber – einmalig in jenem Landstrich – mit einem Kuriosum auf: einer Pestkanzel. Es ist im Grunde genommen ein in die Ringmauer eingebauter, überdachter Hochsitz aus Stein, der über einen Mauerschlitz mit einem zweiten Innenhof »verbunden« ist. In jenen Anger hat man in Zeiten, als das Yersinia pestis (von Ratten übertragen) als Seuche wütete, Menschen in Quarantäne gebracht. Wegen hoher Ansteckungsgefahr und Todesfolgen für die Gemeinschaft mussten sie in diesem Sonderbereich leben. Hier hatten sie einfache Behausungen, hierhin, ans Tor des Zwingers, wurde Essen für sie abgestellt. Aber damit war nicht alles getan. Mit den damaligen Möglichkeiten wollte man Betroffenen auch seelsorgerlich nahe sein dadurch, dass ihnen von der Pestkanzel aus gepredigt, vorgebetet und Mut zugesprochen wurde.

Mag sein, dass jene Gepflogenheiten uns Heutigen etwas komisch erscheinen. Dass sie vielleicht den Eindruck erwecken, die einen seien ausgeliefert und die anderen glücklich auf der sicheren Seite. Ich denke, das war es nicht. Man wusste auch damals: Wir sitzen alle in einem Boot, die Gesunden und die Angesteckten. Wir sind alle auf Gottes Erbarmen angewiesen. Unser Leben liegt in seiner Hand. Das ist aber auch unser Trost, den wir einander aus relativer Nähe oder aus der Distanz zusprechen dürfen:

»Herr, du bist unsere Zuflucht für und für.«

(Psalm 90,1)

Wie fern und doch verblüffend nah solch eine »Pestkanzel«: Weil wir in Corona-Zeiten angehalten werden, Distanz zu wahren, um dadurch die Gefahr einzudämmen, dürfen wir einander über Brief, Telefon, WhatsApp und andere Medien Mut und Trost zusprechen. Diese Medien sind unsere aktuellen Kanzeln, von denen fürsorgliche Botschaften ausgehen: Bleibt zu Hause! Bleiben Sie gesund! Können wir helfen? Und es sind – wie gut – auch Botschaften, die ausdrücklich zum Gottvertrauen einladen. Wir Christen wissen um einen Vater, der uns liebt und um seinen Sohn, der in der Kraft seines Geistes bei uns ist. Darum fürchten wir uns nicht. Darum glauben wir. Denn, ist ja wohl wahr: Wer glaubt, ist nie allein.

Bleiben Sie bewahrt!
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Nr. 4 – 12.04.2020

Thema: Osterbrief
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Liebe Gemeindeglieder, liebe Leserinnen und Leser,

auch in diesem Jahr sollte die Osternacht in unserer Hofkirche stattfinden; auch in diesem Jahr waren wir eingeladen, den Übergang vom Dunkel zum Licht zu feiern; auch in diesem Jahr hofften wir, dass die Kraft des neuen Lebens uns erreicht und durchdringt. Aber, vieles ist anders geworden. In der Kirche, zu Hause, in der Gesellschaft, in der Welt. Unzählige Fragen bedrängen uns.

Auf der Suche nach Antwort in Zeiten der Ungewissheit klammern sich Christen nicht an die Sorgen, sondern an ihren HERRN. Sie beten und hoffen und helfen einander und den Mitmenschen. Sie zünden vielfältige Lichter an gegen alles Bedrohliche. Und das im Vertrauen auf Jesus Christus, der gesagt hat:

»Ich bin die Auferstehung und das Leben.

Wer an mich glaubt, der wird leben.«

(Joh.11,25)

Heute lassen wir Ihnen als Zeichen der Verbundenheit einen Umschlag zukommen. Darin befindet sich etwas für Geist, Seele und Leib. Wir hoffen, dass wir Ihnen mit diesem Schreiben einen geistlichen Impuls geben können, dass Sie die beigelegte Kerze am Ostermorgen bewusst anzünden und die Schokoeier genießen können. Möge Ihnen das alles zur Stärkung gereichen.

Danke für das Licht,

das am Morgen den schwarzen

Balken der Nacht hinter den Horizont schiebt.

Danke für den rauen Ruf einer Elster,

der mich aus den Gedanken reißt und meinen

Blick leitet in Richtung Himmel.

Danke für das Klingeln an der Tür,

das eine Begegnung einläutet,

die mir neuen Mut verleiht.

Danke für die kleinen Wendepunkte mitten im Alltag,

die meine Hoffnung nähren auf Licht, Farben, Leben.

Ich wünsche dir, dass du dich versöhnen kannst,

mit dem, was das Leben dir zugemutet hat.

Es kommt ein Tag, an dem du die

Trauer freigeben kannst.

Du legst sie ab wie ein zu eng gewordenes Kleid.

Und wendest dich neu dem Leben zu,

dass dir liebevoll seine Farben um die Schultern legt.

(T. Willms)

Bleiben Sie behütet. Gesegnetes Osterfest!
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Nr. 5 – 19.04.2020

Thema: Hoffnungslicht
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Liebe Gemeindeglieder, liebe Leserinnen und Leser,

so sah es am Ostermorgen in unserer Hofkirche aus: ein menschenleerer Raum. Keine zahlreich anwesende Gottesdienstgemeinde, die fröhliche Auferstehungslieder singt, die einander frohe Festtage wünscht. Stattdessen Stille, leere Bänke, geschlossene Gesangbücher, abgedecktes Klavier.

Ein Ostermorgen, wie wir ihn noch nie erlebt haben. Eine ungewöhnliche Erfahrung. Größer als der Schmerz ist jedoch das Verständnis für die öffentlichen Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie. Bis auf weiteres bleiben Gottesdienste in geschlossenen Räumen verboten. Wir werden diesbezüglich Geduld aufbringen müssen in der Hoffnung, dass Einschränkungen auch in diesem Bereich schrittweise zurückgenommen werden. Wie schön wäre z.B. ein echter Gottesdienst mit einer überschaubaren Zielgruppe etwa in unserem Gemeindehausgarten?

Zwischen Feststellung und Hoffnung liegt jedoch etwas, was uns nicht genommen worden ist: Die Möglichkeit zu glauben und dem Gottvertrauen Gestalt zu geben. Zeichen gegen alle Einschränkungen zu setzen: So wurde ganz bewusst am Ostermorgen um sieben Uhr die große Osterkerze in unserer Hofkirche angezündet (siehe Bild) und mit beiden Glocken geläutet. Mag vieles anders ausgefallen sein und auch jetzt noch den Anschein erwecken, außer Betrieb zu sein – das Wesentliche bleibt dem Zugriff aller Einschränkungen entzogen. So wie Jesus Christus! Der Tod musste seinen Leib freigeben, das Grab konnte ihn nicht behalten. Das Leben war und ist stärker als alles, was es vernichten könnte. Auf diese Gewissheit wollen wir uns als Christen ganz bewusst gründen. Und daraus weiterhin Geduld, Ausdauer und Hoffnung schöpfen.

In den ersten Corona-Tagen erhielt ich auf WhatsApp ein weitergeleitetes Bildchen mit Spruch, in dem es sinngemäß hieß: Frühling ist nicht abgesagt, Sonne ist nicht abgesagt, Nächstenliebe ist nicht abgesagt… Wie wahr und ermutigend zugleich.

Herr, unser Gott, du hast deinen Sohn

vom Tod auferweckt und ihm Anteil

gegeben am ewigen Leben.

Wo immer wir uns selber von

Glaubenszuversicht leiten lassen,

dort stehen auch wir im Machtbereich

dieses Lebens. Hab Dank dafür.

Wir beten um Durchhaltevermögen.

Segne ganz besonders die Erkenntnisse

der Forschung und die Entscheidungen

der Politik, damit unser Gemeinwesen

wieder in Gang kommen kann.

Sei und bleibe du in einem Erbarmen

verbunden mit der gesamten Menschheit.

Amen.

»Gott führe uns freundlich durch diese Zeiten,

vor Allem aber führe er uns zu sich!«

(D. Bonhoeffer)
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Thema: Brot des Lebens
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Liebe Gemeindeglieder, liebe Leserinnen und Leser,

öfters werden wir uns in einem Gottesdienst gelangweilt oder unzufrieden abgewandt haben von dem, was wir hörten. Öfters war biblische Begrifflichkeit der Auslöser, weil uns Worte begegneten wie aus einer anderen Welt. Manchmal gibt es jedoch Momente, in denen uns gerade solche Begriffe nahekommen und anschaulich werden, in denen sie ansprechend, überzeugend wirken. Wir erfassen sie und fühlen uns im Glauben getröstet. Brot des Lebens – was ist das eigentlich?

Im Neuen Testament bezeichnet sich Jesus selbst als Brot des Lebens (Joh. 5,48), als von Gott gesandt, um der Welt Leben zu bringen. Und gleichzeitig mutet er seinen Jüngern zu, Gottes Liebe in die Welt zu tragen. Sie sollen denen, die an Leib und Seele hungern, selber “zu essen geben” (Mt. 14,16).

Wie großartig, dass dieser Auftrag gerade in unserer Corona-Gegenwart zum Zuge, zum Leuchten kommt! In den ersten Tagen der verordneten Einschränkung fand ich eine Papiertüte vor unserem Eingang. Darauf ein netter Gruß. Und in der Tüte ein schönes Roggenbrot. Viele haben sich über diese Aktion des Frauenkreises Bedburdyck gefreut. Und die war beileibe nicht die einzige von dieser Form! Ich denke, dass wir alle in dieser Zeit gespürt haben, was “Brot des Lebens” bedeutet: die Brottüte vor der Tür, die Tupperdose mit Kuchen, die Topfblume, der Osterbrief, das kleine Geschenk, der Anruf, der Brief, das Einkaufsangebot etc. - einfach die vielen Zeichen der Verbundenheit. Sie alle erzählen in Ihrer Vielfalt von Hilfsbereitschaft, von anrührender Mitmenschlichkeit, von Glauben, Hoffen und Lieben. Brot zum Leben ist einfach mehr als nur eine Backware. Es umfasst all das, was unserem Leib, unserer Seele und unserem Geiste guttut. Martin Luther schreibt im Kleinen Katechismus:

»Was heißt denn tägliches Brot?

Alles, was not tut für Leib und Leben,

wie Essen und Trinken, Kleider, Schuh,…

fromme Eheleute,… gute Regierung,…

gute Freunde, getreue Nachbarn.«.

Wie schön, dass wir einander unterstützen und zum Leben verhelfen; ja, dass wir als Christen gerade in dieser Zeit begreifen, wie lebensnah Bibelworte in der Tat sind.

Herr, unser Gott, du mutest uns in diesen Tagen zu,

viel Geduld, Rücksicht und Zuversicht aufzubringen.

Das fällt uns nicht immer leicht.

Manchmal bedrängen uns Fragen und Ängste

und rauben uns das Vertrauen in deine Gegenwart.

Aber dann bist du es wieder, der uns überrascht:

Wenn uns jemand seine Nähe zeigt, legt sich dein Licht

erneut über unser Leben.

Und wir verstehen: Niemand ist allein.

Wir beten weiterhin um Durchhaltevermögen.

Segne ganz besonders die Erkenntnisse

der Forschung und die Entscheidungen der Politik,

damit unser Gemeinwesen bewahrt wird

bzw. wieder in Gang kommen kann.

Sei und bleibe du in deinem Erbarmen verbunden

mit der gesamten Menschheit.

Amen.
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Liebe Gemeindeglieder, liebe Leserinnen und Leser,

auch am Himmel ist es ruhig, sehr ruhig geworden. Kaum, dass man ein Flugzeug sichtet. Keine Kondensstreifen, kein dumpfes Brummen, keine Spur mehr von rund 7000 Luftfahrzeugen, die sich bislang angeblich täglich rund um den Erdball bewegten. Sie sind am Boden geparkt und harren der Dinge, die da kommen. Die Pandemie hat auch diese Branche hart getroffen.

Zugegeben: Das Fliegen macht Spaß. Es ist einfach herrlich, z.B. an einem schönen Urlaubsort schnell und bequem anzukommen. Während des Fluges hat sicherlich schon jeder gestaunt über die Technik, welche die physischen Möglichkeiten des Menschen enorm erweitert. Es ist wie ein wahr gewordener Traum früherer Generationen: Fliegen können, die Schwerkraft überwinden, sich von der Erde entfernen, ins All vorstoßen, dies erkunden und sich dienstbar machen…

Es ist mittlerweile selbstverständlich, dass sich der Mensch zunehmend neue Räume erobert und seinen Interessen unterwirft. Spätestens mit der Diskussion um den Klimawandel wurde deutlich, wie ambivalent diese Haltung ist. Denn sie befeuert die Gier nach immer mehr und sie nimmt enorme Schäden an der Schöpfung in Kauf. Sie geht auch einher mit einem Bewusstseinsverlust. Wir Menschen sind doch nicht die Herren der Welt! Sie ist nicht unser Eigentum, mit dem wir machen können, was wir wollen…Und: Es gibt neben uns auch noch anderes Leben, das leben will! Und das uns in seiner Art gefährlich wird. Als winziges Virus legt es in dieser Zeit die Menschheit lahm, verunsichert sie, ruft sie zur Demut, entledigt sie der Illusion, allmächtig zu sein.

Für Glaubende hat das etwas Befreiendes an sich. Gegenwärtige Erfahrung setzt auch ihnen zu, wirft sie aber nicht aus der Bahn! Denn Gott, der Schöpfer, Erhalter und Vollender der Welt ist und bleibt Herr. Ihm verdanken wir uns, ihm sind wir verantwortlich. Er ist kein Relikt überholter Auffassungen, auch kein Lückenbüßer für Notzeiten. Er ist und bleibt der Allmächtige. Nie mit uns auf einer Ebene. Ganz anders. Aber in Liebe mit uns verbunden. Darum sollten wir uns ihm zuwenden; mit ihm und nicht ohne ihn leben.

Gott, du bist Ursprung und Ziel allen Seins.

Wir Menschen haben das vielfach

vergessen und verdrängt.

Ruf uns zur Vernunft, damit wir herabsteigen

vom hohen Ross unserer Hybris

und dir den Platz lassen, der allein dir gebührt.

Lehre uns in diesen Tagen neu unterscheiden

zwischen Schöpfer und Geschöpf.

Amen.
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Liebe Gemeindeglieder, liebe Leserinnen und Leser,

waren Sie auch schon mal über einen längeren Zeitraum von zu Hause weg? Vielleicht auf einer mehrwöchigen Fortbildung in Süddeutschland oder einer Geschäftsreise in Asien? Oder vielleicht im Zusammenhang eines Krankenhausaufenthaltes mit anschließender Rehabilitationskur? Jede und jeder weiß, wie sehr man den Tag herbeiseht, an dem man den Koffer packt und die Heimreise antreten kann. Umso überrascht und angetan sind wir, wenn wir in besonderer Weise empfangen werden. Mit einem

Willkommens-Plakat etwa, mit Blumen, einem gedeckten Tisch. Selbst, wenn da nichts extra vorbereitet wird – wir sind froh und dankbar, wieder am Ort zu sein, an dem wir Geborgenheit spüren, eben das Zuhause.

Es gibt viele Wechselfälle im Leben, die einen aus dem Gewohnten herausnehmen, manchmal regelrecht herausreißen. Bekanntes und dann doch auch völlig Neues: Die zurückliegenden Wochen der Pandemie kann man auf jeden Fall dazu zählen. Millionen Menschen werden rund um den Erdball von einem winzigen Virus in Schach gehalten. Der normale Rhythmus ist mächtig durcheinandergeraten. Alle

Menschen sehnen sich nach Vertrautem zurück: Die im Ausland festsitzen, dass sie zurückkehren können. Die in der engen Wohnung sich gefangen Vorkommenden, dass Normalität eintritt. Kindergartenkinder, Schüler, Studenten, Berufstätige, Senioren – alle sehnen sich »heimzukehren« in eine Zeit, die ihnen wieder Sicherheit und Geborgenheit vermittelt.

Auch die Kirchenmitglieder sind in den zurückliegenden Wochen irgendwo heimatlos geworden. Selbst wenn Corona einer persönliche Glaubensausübung nichts anhaben kann – es ist doch etwas Unverzichtbares, sich in der realen Glaubensgemeinschaft zu treffen, Gott gemeinschaftlich zu loben, sich auszutauschen und einander am eigenen Leben Anteil zu geben. Und dann sind noch unsere geliebten Kirchräume: Keine Museumshallen, sondern spirituelle Stätten, die uns erfahren lassen, dass Gott im Geist zu finden ist und dass man inmitten von Irdischen Ewigkeit spürt, inmitten von Ängsten inneren Frieden.

Es ist schön, dass wir am Sonntag (10. Mai) die Feier des Gottesdienstes in unserer Hofkirche wieder aufnehmen dürfen. Und dass wir freundlich empfangen werden.

»Herr, ich habe lieb die Stätte deines Hauses

und den Ort, da deine Ehre wohnt.«

(Psalm 26,8)

»Kommt her zu mir alle, die ihr mühselig

und beladen seid, ich will euch erquicken!«

(Math. 11,28)

Hereinspaziert!

Schön, euch wiederzusehen!
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Liebe Gemeindeglieder, liebe Leserinnen und Leser,

»Wie geht es Ihnen?« Diese Frage werden Sie bislang sehr oft gehört haben. Und wie war Ihre Antwort? Wahrscheinlich ähnlich: »Danke, mir geht es gut. Wir sind alle gesund und wohlauf. Aber die Stimmung ist nach wie vor komisch und wirkt sich weiterhin auf unser Gemüt aus.

In solcher Äußerung kommt ein Widerspruch zum Tragen: Auf der einen Seite ist man dankbar für ein weitestgehend abgesichertes und entschleunigtes Leben. Auf der anderen Seite leidet man unter Einschränkung und Unsicherheit. Oft fragt man sich im Stillen: Wird alles wieder gut? Viele Menschen sind tagsüber besorgt und schlafen nachts ganz schlecht. Ihre persönliche Situation bringt sie um die Ruhe. Ängste begleiten einen und können nicht wie ein Kleidungsstück einfach abgelegt werden. Sie können einen regelrecht quälen und beherrschen. Gut, dass man mit Menschen des Vertrauens darüber reden kann und nachher Erleichterung spürt. Neben dem Austausch mit Mitmenschen haben wir als Christen noch eine weitere, größere Möglichkeit der Entlastung: Das Gebet. Es ist Reden mit Gott. Es ist Atmen der Seele. Im Beten öffnet sie sich, macht sich Luft, empfängt Befreiung, tankt neue Kraft. Wer sich Gott zuwendet in der Gewissheit, dass wir selbst in größter Not nicht verlassen sind, der glaubt gegen die Wirklichkeit an. Der zerbricht nicht an ihren Schatten. Der rechnet mit dem Licht, das wieder aufleuchten wird. Wer betet, schlägt eine Brücke von seinem kleinen Leben hin zu Gott. Und bleibt nicht auf sich allein geworfen. Beten befreit und schenkt Mut zum Aufstehen, selbst wenn vieles offen bleibt. Darum ist es ein großes Geschenk, sich Gott zuwenden zu dürfen und darin Erleichterung zu erfahren. Probieren Sie es aus! Suchen Sie seine Gegenwart. ER ist nahe.

Herr, unser Gott, es gibt Momente, in denen es uns so elendig geht. Wir fühlen uns kraftlos, verlassen, ausgeliefert, als wäre uns der Boden unter den Füßen weggerissen worden. Unzählige Fragen bedrängen uns. Was wird sein? Oft brüten wir über schweren Gedanken und erleben, wie sie uns die noch vorhandene Energie rauben. Aber dann gibt es auch Augenblicke, in denen wir uns deiner erinnern und im Gebet zu dir fliehen. Hab Dank, dass wir aus dem stillen, ernsthaften und vertrauensvollen Gespräch mit dir gestärkt und verändert hervorgehen dürfen. Amen.

»Alle eure Sorge werfet auf ihn, denn er sorgt für euch.« (1. Petr .5,7)
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